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Kleine Schritte mit großer Wirkung
Kampagne des Amtes für Kinder, Jugend und Familie der Stadt Augsburg

soll Wissen über Freundschaft, Liebe, Sex und Selbstverständnis vermitteln.
VON MELANIE SCHIELE

Im Januar outen sich 125
Menschen, die für die katholi-
sche Kirche tätig sind. Outen
sich als homosexuell, als trans-
sexuell, als nicht binär, als
queer, als nicht den strengen
Vorgaben des katholischen
Katechismus entsprechend.
Mit einem Manifest, einem
Film, einem Buch unterstrei-
chen sie ihre Forderung nach
Anerkennung innerhalb der
Strukturen der katholischen
Kirche, aber auch in der Ge-
sellschaft. Das Medienecho
auf die Initiative #outinchurch
ist gewaltig.
Schon im vergangenen Jahr
gibt es ein ähnliches öffentli-
ches Outing. Unter dem
Hashtag #actout machen 185
Schauspielerinnen und Schau-
spieler ihre Queerness in einem
Manifest in der Süddeutschen
Zeitung öffentlich. Ebenfalls
ein medialer Paukenschlag. In
der Folge wird #teachout ins
Leben gerufen. Pädagoginnen
und Pädagogen wollen damit
für mehr queere Vielfalt im
Bildungswesen werben.

Kirche, Film und Fernsehen,
Schule, das bringt man nicht
auf Anhieb unter einen Hut.
Muss man auch gar nicht. Was
die öffentlichen Outings zei-
gen, ist, dass queere Vielfalt
vorhanden ist, und zwar über-
all. Was sie leider auch zeigen:
So lange solche Aktionen als
„mutig“, als „gewaltiger
Schritt“ bezeichnet werden, so
lange diejenigen, die sich ou-
ten, Angst vor beruflichen
oder gesellschaftlichen Konse-
quenzen haben müssen, so
lange ist Queerness nicht als
neue Normalität anerkannt.
Dafür braucht es eine aufge-
klärte Gesellschaft. Und genau
da setzt eine Kampagne der
Stadt Augsburg an. „Abenteu-
er Kindheit und Jugend“ klärt
auf über Liebe und Sexualität,
über sexuelle Orientierung
und Vielfalt, über Selbstwahr-
nehmung und Selbstbehaup-
tung.
„Wir verfolgen einen ganzheit-
lichen Ansatz. Unser Ziel ist es,
Kinder zu mutigen, aufgeklär-
ten Menschen zu machen. Nur,
wer rechtzeitig und umfassend
aufgeklärt worden ist, kann zu

einem selbstsicheren, toleran-
ten Erwachsenen heranwach-
sen. Tolerante und selbstsiche-
re Erwachsene aber sind das
Fundament des sozialen Frie-
dens in einer Metropole wie
Augsburg“, sagt Martin Schen-
kelberg, Sozialreferent der
Stadt Augsburg. „Die präven-
tive Arbeit mit Kindern und
Jugendlichen hat einen ganz
hohen Stellenwert“, ergänzt
Joachim Herz, der Leiter des
Amtes für Kinder, Jugend und
Familie. „Entsprechend wer-
den wir unter dem Dach der
Kampagne nach und nach wei-
tere kinder- und jugendrele-
vante Präventionsthemen in
den Fokus nehmen.“
Verantwortlich für die Aufklä-
rungskampagne ist vor allem
Hanna Deggendorfer mit ih-
rem Team des Fachbereichs
Präventive Kinder- und Ju-
gendhilfe. „Abenteuer Kind-
heit und Jugend“ richtet sich
jedoch nicht nur an Kinder
und Jugendliche selbst, son-
dern auch an deren Eltern so-
wie pädagogische Fachkräfte
und Mitarbeitende in Verei-
nen, in der Jugendarbeit, in

Freizeiteinrichtungen. Die
Kampagne kommt in einem
frechen Pink daher. Comicbil-
der und griffige Slogans defi-
nieren die verschiedenen The-
mengebiete:
● Aufklärung und Gesundheit:

Schwanger vom Badewasser?
● Freundschaft, Liebe und

Beziehung: BFF, Sex oder
Liebe?

● Sexuelle Orientierung und
Vielfalt: Ich bin wie ich bin!

● Prävention sexualisierter
Gewalt: Nein heißt nein!

● Selbstwahrnehmung und
Selbstdarstellung: Fake you?!

„Zu all diesen Schwerpunkten
gibt es bereits Beratungs- und
Hilfsangebote in und um
Augsburg“, erklärt Hanna
Deggendorfer. „Mit der Kam-
pagne führen wir nun alle Ak-
teure zusammen, koordinieren
deren Zusammenarbeit, ent-
wickeln neue Formate und
platzieren das Angebot mit der
Kampagne im Bewusstsein der
Öffentlichkeit.“
Fachkräfte hatten bereits im
Oktober bei einem digitalen
Fachtag die Möglichkeit, das
Themenspektrum zu erkun-
den. Die Kooperationspartner
der Kampagne – Augsburger
Vereine, Organisationen und
Einrichtungen – informierten
zu ihren Schwerpunkten:
kindliche Sexualität, sexuali-
sierte Gewalt, Queerness, Ge-
schlechterbilder, Aufklä-
rungsirrtümer, Sex und Be-
hinderung und vielem mehr.

Schon früh den
Grundstein legen
Das Programm zeigt: Der
Grundstein für ein offenes und
tolerantes Miteinander kann
schon in frühester Kindheit
gelegt werden. Dazu gehört
die Abkehr vom Rollenkli-
schee „Rosa für Mädchen,
blau für Jungs“, die Enttabui-
sierung der kindlichen Neu-
gier auf den eigenen und ande-
re Körper, die Sexualerzie-
hung in der Kita. Gleichzeitig
muss schon früh geschult wer-

den, wo Grenzen sind und wie
sie gezogen werden.
Was gilt als harmloses Doktor-
spiel, wo fängt sexueller Über-
griff an? Wie viel Selbsterfah-
rung am eigenen Körper ist in
welchem Alter normal? Wie
kläre ich mein Kind auf? Wo
gibt es professionelle Hilfe?
Für einen positiven Umgang
mit Sexualität plant das Ju-
gendamt zusätzlich zu den An-
geboten ihrer Partner Vor-
tragsreihen für Eltern sowie
Schulungen von Fachkräften.
„Bei Jugendlichen geht die
Kampagne den direkten
Weg“, sagt Petra Drieschner
vom Kampagnen-Team. „Pi-
lotprojekt etwa war ein Mit-
mach-Parcours an der Hans-
Adlhoch-Schule in Pfersee, an
dem auch Schülerinnen und
Schüler der Mittelschule Cen-
terville-Süd teilnahmen.“ Der
Parcours „Liebesleben“ wur-
de von der Bundeszentrale für
gesundheitliche Aufklärung
(BZgA) entwickelt und be-
steht aus mehreren Modulen.
Diese spiegeln in ähnlicher
Weise auch die Schwerpunkte
der Augsburger Kampagne
wider:
● Schutz und Safer Sex – Da

bin ich mir sicher.
● Freundschaft und Bezie-

hung – Da weiß ich, was mir
wichtig ist.

● Körper und Gefühle – Da
bin ich zufrieden mit mir.

● HIV und andere STI (sexu-
ally transmitted infections =
sexuell übertragbare Krank-
heiten) – Da weiß ich, was
zu tun ist.

● Sexualität und Medien – Da
finde ich mich zurecht.

● Vielfalt und Respekt – Da
bin ich offen für alles.

Die Stationen haben prakti-
sche, aber auch theoretische
Inhalte: An einem Penis-Baum
etwa konnten die Schülerinnen
und Schüler den korrekten
Umgang mit einem Kondom
üben. In Rollenspielen konnten
sie nachspielen, wie man sich
mit der Diagnose STI richtig

verhält oder wie man mit Cy-
bermobbing umgeht. Auch wie
man Geschlechtsteile beim Na-
men nennt, wie man Wünsche
innerhalb einer Freundschaft
richtig äußert, wie man diskri-
minierende Verhaltensweisen
ablegt und welche Vielfalt an
unterschiedlichen Lebensfor-
men und sexuellen Orientie-
rungen es gibt, konnten die
Achtklässlerinnen und Acht-
klässler erfahren.

Den Wissensdurst von
Jugendlichen stillen
Navina Sunder ist Jugendsozi-
alarbeiterin der gfi gGmbH an
der Centerville-Schule und hat
den Projekttag begleitet. „Es
war richtig schön, zu sehen,
wie die Schülerinnen und
Schüler mit jeder Station im-
mer lockerer wurden und sich
auf die einzelnen Module ein-
gelassen haben“, erzählt sie.
„Man hat gemerkt: Das Inte-
resse ist groß, die Jugendlichen
sind begierig drauf, mehr zu
lernen und sich richtig zu ver-
halten. So ein interaktiver Par-
cours kann das viel besser als
jeder Vortrag.“ Sie möchte ein-
zelne Module künftig auch im
Rahmen ihrer JaS-Tätigkeit in
Ergänzung zum Unterricht
verwenden. Aktuell arbeitet
Sunder unter anderem an einer
Einheit für die sechsten Klas-
sen, um den klassischen Sexu-
alkundeunterricht mit Elemen-

ten aus dem Parcours anschau-
licher zu gestalten und ihre
Zielgruppe praxisnäher zu er-
reichen.
Der Koffer mit allen Parcours-
Elementen steht auch im Ju-
gendamt. Dort plant man wei-
tere Aktionstage, auch der
Verleih einzelner Module ist
angedacht. „Die BZgA hat uns
mit dem Material quasi einen
Werkzeugkoffer an die Hand
gegeben, der genau unserem
Anliegen entspricht: nämlich
die Aufklärung und präventive
Jugendarbeit“, sagt Drie-
schner. Dazu gehört auch, die
bestehenden Beratungs- und
Hilfsangebote besser publik zu
machen.
„Jugendliche in ihrer Selbstfin-
dungsphase fühlen sich oft sehr
alleingelassen mit ihren Pro-
blemen“, weiß Petra Drie-
schner. „Wir wollen mit der
Kampagne zeigen: Du bist
nicht allein. Bei XY findest du
Hilfe oder Gleichgesinnte.“
Hanna Deggendorfer ergänzt:
„Wir wollen mit der Kampa-
gne erreichen, dass sich nie-
mand als abnormal abstempeln
lassen muss, sondern selbstsi-
cher und geborgen mit der ei-
genen Persönlichkeit und Se-
xualität umgeht.“ Dazu muss
man in vielen kleinen Schritten
vorangehen. Aber auch die ge-
hen den Weg zu einer aufge-
klärten und toleranten Gesell-
schaft.

● Amt für Kinder, Jugend und Familie, Präventive Kinder- und Jugendhilfe
● Zentrum für Aidsarbeit Schwaben (ZAS) - AWO
● Wildwasser Augsburg e.V. – Beratungsstelle
● Talitha Augsburg – Fachstelle Mädchenpädagogik
● Queerbeet Augsburg e.V.
● pro familia Augsburg e.V.
● MSA-Medienstelle Augsburg des JFF e.V.
● Junges Theater Augsburg
● Donum Vitae - Staatl. anerkannte Schwangerenberatungsstelle
● Deutscher Kinderschutzbund – Anlaufstelle für Kinderschutz
● Aktion Jugendschutz Landesarbeitsstelle Bayern e.V.

»Weitere Infos
augsburg.de/abenteuerkindheitjugend

HIER GIBT ES HILFE UND ANSPRECHPARTNER
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